Jugendmesse in Niederau am 29. November, 1. Advent um 18.00 Uhr








Vorbemerkung: 





Treffen um 17.30 Uhr


Stefan sucht Lieder für Chor und Gemeinde aus: Liedhefte machen


Wir ziehen mit einer Laterne (darin das brennende Adventslicht) und drei weiteren brennenden Kerzen in die dunkle Kirche ein.








Zur Eröffnung


Ein Lied, das die Gemeinde auswendig singen kann; ist ja noch dunkel ;-)





Einführung: 


Bianka und Jörg


�Advent! Eine Zeit der Dunkelheit. Zu keiner anderen Zeit erfährt man Einsamkeit, Trauer und Hoffnungslosigkeit intensiver als jetzt. Draußen ist es trüb, nass und kalt. In den Wohnungen und Häusern laufen die Heizungen auf Hochtouren, die ersten Vorbereitungen für das Weihnachtsfest laufen an und vielen wird bewusst, dass ihnen etwas fehlt. �Ein lieb gewonnener Mensch, der nicht da ist; etwas Wärme, nicht die der Heizung sondern Herzenswärme; oder nur ein Augenblick der Ruhe und Besinnung. �Der Adventskranz mit seinen Kerzen zeigt uns die Zeit bis Weihnachten an. Jeden Sonntag eine Kerze mehr. Mehr Licht, mehr Wärme, mehr Geborgenheit. �In den letzten Jahren hat ein weiteres Symbol in der Adventszeit an Bedeutung gewonnen: das Friedenslicht von Bethlehem. Pfadfinder entzünden es in der Geburtsgrotte in Bethlehem und reichen es dann von Hand zu Hand weiter, quer durch Europa.�So wie dieses Licht von Hand zu Hand weitergegeben wird, müssen wir auch den Frieden von Mensch zu Mensch wachsen lassen. So wie die kleine Flamme sorgsam behütet werden muss, müssen wir auch den Frieden schützen.��Sprechspiel:�Insgesamt vier Sprecher treten einzeln vor, jeder mit einer brennenden Kerze. Der Gegensprecher hat sich günstig platziert.�


Esther�1.) Dieses Licht heißt – Vertrauen. Es brennt, wo Menschen Nähe suchen und Geborgenheit finden – wo sie sich Vertrauen schenken – wo sie friedlich miteinander leben – wo einer dem anderen Raum zum Leben gibt. Dieses Licht will sagen: Es gibt eine Brücke zwischen den Menschen, denn Vertrauen verbindet.��Bianka


Gegensprecher: Halt! Es ist ganz anders! Wo ist Vertrauen? Ich sehe Eifersucht, �Schrecken, Angst! Ich sehe Misstrauen zwischen Mann und Frau, jung und alt, zwischen Familien und Völkern. Kränkende Worte, böse Gedanken, giftige Gefühle spüre ich. Das Vertrauen ist ausgegangen wie eine Kerze. Löscht das Licht aus! Auslöschen!��Kerze wird ausgeblasen... Stille��Martin


2.) Dieses Licht heißt – Freude. Das Leben ist hell, klar und erfüllend. Farben sind da und Augen, um sie anzuschauen. Ich sehe einen Vogel. Er steigt empor und singt sein Lied. Ich sehe eine Wiese mit der Sonne darüber vor blauem Himmel. Ich sehe lachende Kinder und Freude.��Bianka


Gegensprecher: Soll das Licht brennen? Lest ihr keine Zeitung? Seht ihr euch die Tagesschau �nicht an? In vielen Orten der Welt haben die Kinder nichts zu lachen. Viele werden irgendwo an Hunger sterben. Wo ist Freude? Ist sie in den konsumerfüllten Straßen der Städte? Seht es endlich ein, dass ihr leer seid. Sich miteinander zu beschäftigen, heißt noch nicht Freude haben. Lösch das Licht aus! Auslöschen!��Kerze wird ausgeblasen... Stille�Sarah�3.) Dieses Licht heißt – Friede. Es brennt, weil es schön ist, wenn alle Menschen sich lieben und einander helfen. Ohne Friede zerbricht alles, was zwischen Menschen besteht.��Bianka


Gegensprecher: Wo ist schon Friede? Antworte: Wo ist wirklich Friede? Behält nicht überall �der Stärkere recht? Überall geschieht Böses und jeder denkt nur an sich. Die Menschen fürchte sich vor ihresgleichen. Sie sind bis an die Zähne bewaffnet mit Panzern und Atombomben. Es gibt den Frieden nicht. Lösch darum das Licht aus! Auslöschen!��Kerze wird ausgeblasen... Stille��Jörg


4.) Das ist das letzte Licht. Es heißt Hoffnung. Das darf niemand auslöschen, weil wir Menschen immer hoffen, dass einmal das Vertrauen siegen wird, dass Schrecken und Angst aufhören, Friede herrscht und Freude einzieht, dass das Misstrauen nicht das letzte Wort hat. Das Licht brennt, weil doch irgendwann einmal das Eis in den Herzen schmelzen muss, irgendwann das Lachen wieder aufersteht. Das Licht brennt, weil Menschen immer noch hoffen, dass alles gut wird. ��Bianka


Gegensprecher: Das sagst du so einfach, schau dein Licht an, wie klein es ist und wie �schwach. Was kann das kleine licht ausrichten gegen all diese Dunkelheit?��Jörg


4.) Es darf nicht verlöschen.��Bianka


Gegensprecher: Es ist ein schwaches Licht. Die Dunkelheit wird es verschlingen.��Jörg


Nein, es wird weiterbrennen!�


Glorialied: Lied 90   Ein Licht in dir geborgen





Esther kümmert sich um die Kerzen





Gebet: Gott, du bist ein Gott des Lichtes und des Friedens. Du bist ein Gott der Liebe und der Hoffnung. In unserer Welt, die oft so dunkel ist, so friedlos, so kalt und so lieblos, kommen wir zu dir mit diesem kleinen Licht. So wie es brennt in dieser dunklen Zeit, so entzünde auch unsere Herzen, dass es hell und warm werde in uns und durch uns. So bitten wir durch Christus, unsern Herrn.





Halleluja: Lied 32,4+5   Lasst Gottes Licht durch euch scheinen in der Welt





Evangelium: Mt 5,13-16   Ihr seid das Licht der Welt


kurze Ansprache


Aktion: Das Adventslicht wird nun in die Gemeinde hinein getragen. Die Jugendlichen sind dabei behilflich, es an die Gottesdienstbesucher weiterzureichen. 





Fürbitten: Esther


Zu den einzelnen Fürbitten können weitere Lichter entzündet werden, die dann für alle sichtbar z. B. auf den Altar gestellt werden.





Vater im Himmel, mit den Anliegen und Sorgen dieser Zeit kommen wir zu dir. Höre unsere Bitten:





Ivonne


Die heutige Zeit ist bestimmt durch ständiges Misstrauen unter den Menschen. Besonders im Berufsleben will niemand seinen Erfolg mit Kollegen teilen, um alleine auf der Karriereleiter aufzusteigen. Herr, hilf uns, nicht nur an uns selbst zu denken und unseren Mitmenschen wieder mehr Vertrauen entgegenzubringen.


Liedruf: Lied 155   Mache dich auf und werde Licht








Katrin


In der Konsumgesellschaft, in der wir heute leben, bleibt oftmals keine Zeit unsere Umwelt wirklich wahrzunehmen. Herr, gib uns die Ruhe, uns wieder mehr an der Natur zu erfreuen und hieraus neue Kraft zu schöpfen.


Liedruf: wie oben





Sabine


Die Nachrichten berichten nur noch von Hass, Gewalt und Krieg. Herr, gib uns die Kraft, nicht zu resignieren und uns weiterhin für den Frieden in der Welt einzusetzen.


Liedruf: wie oben





???


In der dunklen Jahreszeit werde viele Kerzen angezündet, dir uns Helligkeit und Wärme spenden. Herr, lass diese Lichter nicht nur jetzt, sondern das ganze Jahr über leuchten, um dunkle Herzen zu erhellen und finstere Gedanken zu vertreiben.


Liedruf: wie oben





???


Besonders jetzt in der Adventszeit denken wir an die Menschen, die nicht mehr bei uns sein können. Herr, schenke uns Hoffnung, dass sie bei dir ewiges Leben finden.


Liedruf: wie oben





So rufen wir dich an im Vertrauen, dass du uns hörst. Wir preisen dich durch Christus, dessen Licht die Welt erleuchtet, heute und in Ewigkeit. Amen.





Gabenlied: 136 aus „gemeinsam unterwegs„   Wenn wir das Leben teilen


Gabengebet: 


Gott, wir bringen dir Brot und Wein und alles, was uns bewegt. Wir sollen Licht sein, doch das ist oft schwer. Wenn wir auf dich schauen, kann es uns gelingen. Du bist mitten unter uns und beschenkst uns mit deiner Gegenwart. Du bist unser Licht durch Christus, unseren Herrn. Amen.





Sanctus: Lied 60 


Hochgebet: gesungen nach Janssens


Vaterunser: 040 


Friedensgruß: Lied 131   Schalom chaverim





Meditation nach der Kommunion. Licht und Schatten





Jörg


Es gibt viele Arten von Licht. Das Licht der Sonne wärmt uns. Der Mond verzaubert manche Nacht. Wir kennen Licht in Gestalt eines jähen, gezackten Blitzes und den stillen Schein einer Kerze. Licht ist nicht gleich Licht. Oft liegen sie nahe zusammen, das Licht und das Dunkel, wie auch unser Leben seine Tag- und Nachtseiten hat. Es gibt kein Licht ohne Schatten.


In der Bibel ist das Licht ein Bild für Wahrheit und Orientierungsmöglichkeit. Jesus sagt von sich selbst: "Ich bin das Licht der Welt." Er macht das Dunkle hell. Aber wie es erst in einem Raum hell wird, weil die einzelnen Gegenstände das Licht auffangen, so will auch Jesus die Welt durch unsere Resonanz erhellen. Durch uns gibt er sein Licht weiter. Sein Licht bringt auch unsere Schattenseiten zu Tage. Aber er durchdringt sie mit seinem barmherzigen Licht, das uns immer scheint.





Danklied: Lied 153   Keinen Tag soll es geben





Schlussgebet:


Gott, dein Licht lässt uns leben und voll Hoffnung in die Zukunft schauen, auch wenn uns Dunkelheit umgibt. Du schenkst uns Ruhe und Frieden, Halt und Heil. Wenn wir uns von deinem Licht durchdringen lassen, können wir Licht für andere werden. Lass uns und einander Licht sein. Durch Christus, unseren Herrn. Amen.





Segen:   Irischer Reisesegen 





Bianka





Das Licht helfe dir,


Kurs zu halten auf deiner Reise.


Der Wind stärke dir den Rücken.


Der Sonnenschein wärme dein Gesicht,


und der Regen falle sanft auf deine Haare.


Bis wir uns wiedersehen,


halte Gott dich geborgen in seiner schützenden Hand.





Markus


Und so segne euch ....





Schlusslied: Lied 157   Möge die Straße uns zusammenführen





Plakate erstellen: Esther, Sarah und Martin





